
Erziehungsberatungsstelle. 8.30 - 11.30
Uhr Psychotherapie von Kindern und Ju-
gendlichen, Familientherapie, Luisen-
straße 1.
IAV. 9 - 11 Beratungsstelle für ältere,
kranke und behinderte Menschen und de-
ren Angehörige, Luisenstraße 1.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8 - 15 Uhr Luisenstraße 1.
Evangelische Kirchengemeinde. 15.30
Uhr Gespräch am Donnerstag: „Beten -
Hilfe in Not?“; 20 Uhr Trau-Dich-Kreis,
Ausflug zur Tomatenlust; 20 Uhr Theo-
logischer Gesprächskreis bei Familie
Wirsching, Im Steg 43.
Katholische Kirchengemeinde. 9 Uhr
Eucharistiefeier, St. Gallus-Kirche.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Freizeitbad. 8 - 21.30 Uhr geöffnet; 18.45
- 19.15 Uhr Wassergymnastik für alle,
Neckarhausen, Hauptstraße 356.
Gemeindebibliothek Edingen. 17 - 18.30
Uhr geöffnet, Alte Schule, Rathausstr 12.
Jugendbücherei Edingen. 15.30 - 17 Uhr
geöffnet, Rathausstraße 12.
Gemeindebibliothek Neckarhausen.
16.30 - 18.30 Uhr geöffnet, Schloss.
JUZ. 15 Uhr „Onkel Nelsons Hobby-
thek“, Perlen- und Lederwerkstatt, Beim
Bildstock 13.
Katholische Öffentliche Bücherei Edin-
gen. 16 - 17.30 Uhr geöffnet.
Katholische Öffentliche Bücherei St.
Andreas Neckarhausen. 17.30 - 19 Uhr
geöffnet.
SPD. 19 Uhr Vorstandssitzung, Frakti-
onszimmer Schloss Neckarhausen.
MGV Sängereinheit 1867 Edingen. 19.30
Uhr Chorprobe des Frauenchors, Gast-
hausFriedrichshof,Anna-Bender-Str.25.
Neue Sängerinnen gerne willkommen.
Sportkegelclub. 17 Uhr Kegeltraining,
Bahnen in der Großsporthalle Edingen.
Katholischer Kirchenchor St. Cäcilia
Edingen. 19.30 Uhr Frauen und Männer;
21 Uhr nur Männer, katholisches Pfarr-
heim.
FolkFamilyChor. 20 Uhr Chorprobe Käl-
ble-Heim, Hauptstraße 41, Edingen.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst. Galenus-Apo-
theke Ladenburg, Bahnhofstr. 23, Tele-
fon 06203/14323. joho

Hilft Beten?
Ladenburg. (skb) Was tun, wenn es ganz
schlimm kommt im Leben? Wenn alle an-
deren Hilfsmittel versagen, beginnen
auch Menschen, die das sonst nicht tun,
zu beten. Welche Wirkung versprechen
sich Menschen vom Gespräch mit Gott?
Gibt es greifbare Fälle von Hilfe durch
Gebet? Was sagte Jesus selbst zum Um-
gang mit dem Beten? Über diese und vie-
le andere Fragen zum Thema wird beim
„Gespräch am Donnerstag“ am heutigen
27. Juni, von 15.30 bis 16.30 Uhr, im evan-
gelischen Gemeindehaus nachgedacht
und gesprochen. Wie immer sollen bei der
Veranstaltung der Evangelischen Kir-
chengemeinde der lebendige Dialog und
die Erfahrungen der Anwesenden im Mit-
telpunkt stehen.

Über 150 Teilnehmer legten an
Bei der Ortsmeisterschaft der Tell-Schützen Edingen – Der Verein will ein Lichtgewehr für Jüngere

Edingen-Neckarhausen. (joho) Mit einer
Rekordbeteiligung schloss am Sonntag
die Ortsmeisterschaft der Schützenge-
sellschaft Tell Edingen ab. „Mit 155 Teil-
nehmern haben deutlich mehr Teilneh-
mer als im letzten Jahr“, freute sich
Schützenvorstand Stefan Wetzel.

Gestartet war der Schützentag be-
reits am Sonntag, und zwar mit einem
Weißwurstfrühstück mit Fassbier und die
weiteren Köstlichkeiten, das bereits am
Vormittag zahlreiche Gäste ins Schüt-
zenhaus am Messplatz lockte. Bis zum
Schluss hatte sich eine beständige
Schlange vor der Schießanlage gebildet.

Gegen 18 Uhr wurden dann die Sie-
ger des Tages verkündet und von Schieß-
leiter Bernd Fischer und Vorstand Wet-
zel mit Schützenorden ausgezeichnet.
Neben 144 Erwachsenen nahmen erst-
mals auch elf Kinder unter zwölf Jahren
am Schießen teil. Da für die Kinder das
Schießen mit dem Luftgewehr nicht er-
laubt ist, habe man für diese ein Sport-
gerät ausgeliehen, das ohne Kugeln aus-
kommt, berichtete Wetzel.

Dabei handelt es sich um ein soge-
nanntes Lichtgewehr, das einen unge-
fährlichen Lichtstrahl aussendet und die
Treffer anzeigt. Da das Sportgerät bei der
Jugend so gut angekommen sei, möchte
der Verein das Leihgewehr behalten und
dazu noch ein zweites anschaffen. Al-
lerdings sei man auf Spender angewie-
sen, da der Preis pro Sportgerät bei 1500
Euro liege und die Zuschussgrenze des
Sportbundes mit 2100 Euro limitiert sei,

so Wetzel. Anschließend ehrten Schieß-
leiter Bernd Fischer und Stefan Wetzel
im bis zum letzten Platz gefüllten Schüt-
zenhaus die Sieger – wobei es, so Wetzel,
ab sofort nur Preise und Ehrungen für
Anwesende gebe.

Mit Spannung wurde die Bekannt-
gabe der Gewinner des Glücksscheiben-
schießens erwartet, gab es hier doch zahl-
reiche wertvolle Preise vom Trekkingrad
über einen Elektrogrill bis hin zu Ein-

kaufsgutscheinen zu gewinnen. Hier ging
der erste Preis an Elena Paleo, Zweite
wurde Petra Kirchknopf, Dritter Stefan
Dewald.

Wetzel bedankte sich zum Abschluss
ausdrücklich bei den Gewerbetreiben-
den, die wieder Preise zur Verfügung ge-
stellt haben. Sein Dank galt auch den
zahlreichen Helfern, die für einen rei-
bungslosen Ablauf der Veranstaltung ge-
sorgt hatten. > siehe Kasten

Die Schützen freuten sich über die hohe Teilnehmerzahl bei den diesjährigen Ortsmeister-
schaften. Foto: Hofmann

DIE SIEGER

> Mannschaft männlich: 1. „Die
Edinger Buwe“ – Mathias Schöfer,
Georg Schneider jun., Martin Bech-
told (242 Ringe), 2. „FFW 1“ – Ste-
fan Dewald, Hannes Steffen Henn,
Andreas Dewald (226), 3. „Gemein-
derat 1“ – Helmut Koch, Georg
Schneider, Antonio Trezza (221)
> Mannschaft weiblich: 1. „Land-
frauen 2“ – Annerose Kreckler, Hel-
ga Trezza, Andrea Koch (246), 2. „Oh-
ne üben“ – Karina Bühler, Annette
Baudy, Barbara Peithner (215), 3.
„Landfrauen 1“ – Beate Körner, Bri-
gitte Mülbert, Jutta Vierling (205)
> Mannschaft gemischt: 1. „Rau-
chende Colts“ – Konrad Finzer, Wolf
Honsel,JasintaFinzer (268),2.„562/3“
– Rudolf Bode, Petra Walter, Hein-
rich Ranzenberger (249), 3. „Folk Fa-
mily Chor“ – Rainer Huth, Wolf-
gang Gött, Karen Huth (228)
> Mannschaft Jugend: 1. „Golden
Girls“ – Franziska Joachim, Leonie
Lauble, Annika Joachim (219), 2. „Im-
mer Daneben!“ – Daniel Remmers,
Frederik Joachim, Tim Merscher (161)
> Einzel männlich: 1. Roger Magnus
(106), 2. Konrad Finzer (104), 3. Tho-
mas Schöfer (99)
> Einzelweiblich:1.TinaWalter (103),
2. Sarah Pister (99), 3. Karina Büh-
ler (94)
> Einzel Jugend: 1. Jasinta Finzer (81),
2. Franziska Joachim (81), 3. Leonie
Lauble (81)
> Kinder: 1. Daniel Dieckmann (126),
2. Moritz Trill (107), 3. Florian Lauf-
fer (86). joho

Wie Tarzan
an der Liane

Sportfest der Martinsschule stand unter dem Motto „Dschungel“ –
Behinderte und Nichtbehinderte machten bei Stationen mit

Ladenburg. (skb) Disziplinen wie Bana-
nenernten, Flamingokegeln oder Ko-
kosnusswerfen waren die Herausforde-
rungen des Vormittags: Das im zweijäh-
rigen Turnus, im Wechsel mit dem Som-
merfest, stattfindende Sportfest an der
Martinsschule stand diesmal unter dem
Motto „Dschungel“.

Entsprechend „tierisch“ war die
Turnhalle dekoriert, das von der Baum-
schule Huben zur Verfügung gestellte
Grün verlieh zusätzlich
Dschungel-Atmosphäre.
Und auch das zehnköpfige
Team um Sportbeauftrag-
ten Hartmut Philipp hatte
sich adäquat in Schale ge-
worfen und agierte etwa im
originellen Affen-Kostüm.
„Die Stationen sind so aufgebaut, dass al-
le Schüler, auch die Schwerstbehinder-
ten, mitmachen können“, erklärte Phi-
lipp.

Und dass die Teilnehmer beim Meis-
tern der liebevoll durchdachten Aufga-
ben ihren Spaß hatten, war offensicht-
lich. Die Riesenschaukel etwa war zum
Tarzanseil umfunktioniert worden, an
dem sich die Schüler gruppenweise durch
den Dschungel schwangen, um vierbei-

nige Bewohner, in diesem Fall Stofftiere,
im festgelegten Zeitfenster auf die an-
dere Flussseite zu transportieren. Und
beim Bananenernten wurden die Schüler
anhand einer Seilkonstruktion in die Hö-
he gezogen, um unter Anfeuerungsrufen
der Helfer möglichst viele der zuvor auf-
gehängten Plastikfrüchte zu pflücken.
Derweil gab Matthias Pawlik, mit dessen
Tennisschule die Martinsschule eine Ko-
operation pflegt, im Außenbereich eine

Einführungsstunde in den
sogenannten weißen Sport.

In die Wertung flossen
letztendlich der Gerech-
tigkeit halber aber nur die
Ergebnisse aus vier der Sta-
tionen ein, zumal körper-
lich weniger fitte Teilneh-

mer an mancher Station naturgemäß län-
ger zu knabbern haben, und schließlich
sollten die Chancen auf die begehrten
Siegerurkunden für alle gleich sein.

Unterstützt wurden die Organisato-
ren von der Klasse 9b des Carl-Benz-
Gymnasiums sowie zwei Realschülerin-
nen, die damit nicht nur einen soge-
nannten Helfertag leisteten, sondern den
Parcours auch selbst ausprobieren durf-
ten.

Eine echte Herausforderung: Bananenpflücken in luftigen Höhen, kräftig angefeuert von den
Stationshelfern. Foto: Beckmann

Bananen an der
Hallendecke
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Die „Stadtmutter“ ist tot
Annemarie Zimmermann-Serr starb im Alter von 93 Jahren

Ladenburg. (stu) Die Bürgermeister-
stellvertreterin und SPD-Fraktions-
sprecherin, Annemarie Zimmermann-
Serr (Foto: Sturm) ist am Samstag im Al-
ter von 93 Jahren in einem Mannhei-
mer Altersheim verstorben.

Seit einigen Jahren lebte die „Stadt-
mutter“, wie sie sich selbst einmal scherz-
haft nannte, weil in der Öf-
fentlichkeit immer von
„Stadtvätern“ gesprochen
wurde, zurückgezogen im
Mannheimer Thomas-Heim.

Die Leistungen der Toch-
ter des Ladenburger Hei-
matdichters und Grün-
dungsmitglieds des Heimat-
bundes, Cornel Serr, werden
in Ladenburg in bester Er-
innerung bleiben.

Der damalige Bürger-
meister Reinhold Schulz
überredete Annemarie Zimmermann-
Serr, sich doch in der Kommunalpolitik
zu engagieren. 1965 trat die Chefse-
kretärin in die SPD ein, um danach bei
kommunalpolitischen Urgesteinen wie
Willy Gärtner und Willy Kress in die
„Lehre“ zu gehen. Bereits im ersten An-
lauf wurde sie 1965 in den Gemeinde-
rat gewählt, in dem sie bis zu ihrem Aus-
scheiden im Jahre 1994 die Stadtpolitik
maßgeblich mitbestimmte. Mit ihrer Un-

terstützung wurden Projekte wie die
Gründung der städtischen Musikschule
aber auch der Volkshochschule ange-
stoßen. 1985 erhielt sie die Ehrennadel des
Gemeindetages, und im Jahre 2000 über-
reichte ihr der damalige Bürgermeister
Rolf Reble für die herausragenden eh-
renamtlichen Leistungen das Bundes-

verdienstkreuz.
Die langjährige Stell-

vertreterin von Bürger-
meister Schulz, die von ihm
respektvoll „Frau Rat“ ge-
nannt wurde, wirkte meist im
Stillen. Sie konnte aber auch
energisch sein, wenn es bei-
spielsweise um Kostenspa-
rungen bei der Kultur ging.

Ihr lag die Förderung des
Lobdengau-Museums be-
sonders am Herzen, und auch
die Belange im Heimatbund

waren für Annemarie Zimmermann-Serr
immer wichtig.

Sie betreute redaktionell den „Lob-
dengau“, die damalige Informations-
schrift des Ladenburger Geschichts-
vereins. Gerne nahm sie auch an den Ak-
tivitäten der Lopodunia teil, der Ver-
einigung ehemaliger Schüler des Carl-
Benz-Gymnasiums, denn die Traditi-
onspflegewarderTochtervonCornelSerr
eine Herzenssache.

Auch die Besucher kamen in Stiefeln
Rund 1100 Starter stellten sich den teils schwierigen Bedingungen beim Ladenburger Reitturnier

Ladenburg. (stu) Wer ohne Gummistiefel
das Ladenburger Reitturnier besuchte,
der stand in der Tat „im Regen“ bezie-
hungsweise mitten im Matsch. Daher zog
auch der Vereinsvorsitzende, Andreas
Huben, die Gummistiefel an, was nichts
daran änderte, dass er bei bester Laune
war. Mit dem ebenfalls „gestiefelten“
Bürgermeister Rainer Ziegler war sich
Huben einig: Das Reitturnier hat sich
etabliert. Rund 1100 Starter traten von
Freitag bis zum Sonntag an, so dass das
Turnier als eines der teilnehmerstärksten
indieVereinsgeschichteeingeht.

Nur weniger als fünf Prozent der Star-
terhabesichentschlossen,dieReisewegen
derRegenfällenichtanzutreten.Auchdies
sei ein Beleg dafür, dass die Veranstaltung
einen hohen Stellenwert hat. Manfred
Beier, der als Wertungsrichter seit Jahr-
zehnten im Einsatz ist, kennt die Gründe:
„Der Reiterverein organisiert das Turnier
hervorragend,dieReitanlageistbestensin
Schuss, und die familiäre Atmosphäre ist
einfach unschlagbar.“ Es freut ihn beson-
ders, dass die Ladenburger Neuerungen
aufgeschlossen gegenüberstehen. „Au-
ßerdem ist die Bewirtung im Richterhaus
isteinGedicht“,dankteBeier.

Hubens Dank galt in erster Linie dem
neuenTurnierleiterPeterWerdan,derviel
Zeit einbrachte, um den Parcours zu er-
neuern. Werdan und Huben gingen auf

Sponsorensuche, damit neue Hindernisse
angeschafft werden konnten. Die alten
Stangen wurden durch neue, leichte er-
setzt.

Der Parcours war in der Tat technisch
anspruchsvoller. Auch auf die Optik wird
viel Wert gelegt. Andreas Huben ließ
Pflanzen und Sträucher auf den Reitplatz
fahren, so dass sich der Platz von seiner
besten Seite zeigte. Am Freitag und
SamstagwarendieBedingungenfürPferd
und Mensch optimal – als sich am Sonn-
tagmorgen allerdings die Schleusen öff-

neten, konnte der gesättigte Boden das
Regenwassernichtmehraufnehmen.„Die
Pferde rutschen nicht – es besteht keine
Verletzungsgefahr“, gab die Turnierlei-
tung aber grünes Licht. Angenehm ist es
nicht, im Regen zu reiten. Auch der Dres-
surplatz glich einer Schlammwüste. Die
Nachwuchsreiterin Ilka Breusch kam mit
ihrem Pferd Calvin Klein zwar mit den
Platzverhältnissen gut zurecht, aber ihr
Pferd hat bei Regen ein Problem. „Wenn
Calvin aufgespannte Regenschirme sieht,
bekommt er Angst und er wird unkon-
zentriert“, berichtete die Dressurreiterin.
Deshalb war die 14-Jährige mit einem
Mittelfeldplatzzufrieden.

Die Voltigiergruppe warb mit einer
Demonstration für den Pferdesport. Auch
die Prüfungen der Einsteiger waren eine
Augenweide. Schon Vierjährige freuen
sichaufdieTurniere.

Der sportliche Höhepunkt beim Reit-
turnier ist das M-Klasse-Springen um den
„Großen Preis der Stadt Ladenburg“.
Bürgermeister Ziegler gratulierte dem
Gewinner Reiner Engelhorn aus Heidel-
berg, der sich vor Helmut Werner (Bell-
heim) und Jennifer Schrank (Ketsch)
durchsetzte. Gute Platzierungen erreich-
ten folgende Ladenburger Dressurreite-
rinnen: Judith Sielski, Hannah Kaiser,
Charlotte Vetter, Leonie Vetter, Klara
Roß,NathalieHettingerundIlkaBreusch.

Der Springparcours war technisch an-
spruchsvoll. Foto: Sturm
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